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    1.000 Gesichter
    einer Krankheit

Dr. Dieter Pöhlau 
Landesvorsitzender

Die Multiple Sklerose (MS) ist eine chro-
nische entzündliche Erkrankung von Ge-
hirn und Rückenmark. Nach neuesten 
Zahlen sind wohl mehr als 250.000 Men-
schen in Deutschland davon betroffen, 
die meisten davon Frauen. Die Erkran-
kung beginnt meist zwischen dem 20. 
und 40. Lebensjahr, also in der Zeit des 
beruflichen und familiären Aufbaus. 

Man geht heute davon aus, dass die MS 
eine sogenannte Autoimmunerkrankung 
ist. Bei diesen Erkrankungen greift das Im-
munsystem fälschlicherweise körpereige-
nes Gewebe an, im Falle der MS Bestand-
teile von Gehirn und Rückenmark und dort 
vor allem das sog. „Myelin“, die Isolierung 
der „Kabel“ (sog. Axone), entlang derer die 
elektrischen Impulse laufen. Diese Schäden 
treten an verschiedenen Stellen im Zentral-
nervensystem („multipel“) auf. Nach dem 
Abklingen der Entzündung bleiben oft Her-
de zurück, die weniger weich als das um-
liegende Gewebe sind („sklerotisch“). Bei 
ca. 90 Prozent aller Betroffenen beginnt 
die Erkrankung mit plötzlich auftretenden 
neurologischen Störungen, sogenannten 
Schüben. Ein solcher Schub kann einige 
Wochen dauern und bildet sich oft wieder 
weitgehend zurück. 

Bei ca. 10 Prozent der Betroffenen beginnt 
die Erkrankung von Anfang an schleichend 

(„primär chronisch progredient“). Es kön-
nen Lähmung oder Steifigkeit („Spastizität“) 
von Muskeln, Seh- und Gefühlsstörungen, 
Beeinträchtigung des Tastsinnes, Gleichge-
wichtsstörungen, Müdigkeit und Energiever-
lust auftreten. Der DMSG-Landesverband 
NRW e. V. unterstützt seit 1980 die über 
40.000 MS-Erkrankten in Nordrhein-West-
falen bei der Suche nach Antworten, nach 
Information und Unterstützung. 
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Problemen und auch mit körperlichen Er-
krankungen war es möglich, Gleichbetrof-
fene zu suchen, um sich auszutauschen. 
Selbsthilfegruppen zu unterschiedlichen 
sozialen und gesundheitlichen Problemen 
gründeten sich. Vor diesem Hintergrund 
regte der DMSG-Bundesverband an, ei-
nen Landesverband in Nordrhein-Westfa-
len ins Leben zu rufen. Der neu gegründete 
DMSG-Landesverband sollte als Binde-
glied zwischen örtlichen Selbsthilfegruppen 
und dem DMSG-Bundesverband arbeiten.  
 
Die vorrangige Aufgabe des neuen Verban-
des war es, MS-Erkrankte und ihre Ange-
hörigen bei der Gründung und dem Aufbau 
von örtlichen Selbsthilfegruppen zu unter-
stützen. Die Mitarbeiter des Sozialdienstes 
arbeiteten vor Ort, sie begleiteten Gruppen-
prozesse, halfen bei praktischen Fragen, 
wie beispielsweise der Suche nach geeig-
neten Räumen, und förderten den Kontakt 
der örtlichen Selbsthilfegruppen zur Lan-
desgeschäftsstelle. Waren bis zur Gründung 
des DMSG-Landesverbandes NRW MS-Er-
krankte und ihre Angehörigen außerhalb der 
ärztlichen Behandlung größtenteils auf sich 
gestellt, so boten die Selbsthilfegruppen die 
Möglichkeit zum Informations- und Erfah-
rungsaustausch, gegenseitige emotionale 
Unterstützung und praktische Lebenshilfe. 
Und ganz wichtig: Diese Hilfe sollte ganz 
unabhängig von wirtschaftlichen Interessen 
geboten werden! Ein stabiles Netz sollte 
entstehen, das dabei hilft, mit der MS gut 
zu leben.

Professionelle Unterstützung aus der 
Landesgeschäftsstelle

Nach der Anfangsphase des DMSG-Lan-
desverbandes in NRW, in welcher der Sozi-
aldienst überwiegend im Außendienst Grün-
dung und Aufbau der DMSG-Gliederungen 
unterstützte, verlagerte sich seine Tätigkeit 
immer mehr in die Landesgeschäftsstelle. 
Bei der Beratung MS-erkrankter Mitglieder 
zeigte sich bald, dass trotz aller Unterstüt-
zung, die in DMSG-Gliederungen geleistet 
wurde, die psychischen Belastungen durch 

die Multiple Sklerose mit ihrem chronisch 
fortschreitenden, unvorhersagbaren Verlauf 
für Erkrankte und Angehörige nach wie vor 
groß blieben. Professionelle fachliche Be-
ratungs- und Betreuungsangebote trugen 
dieser Erkenntnis Rechnung. Um den Anfor-
derungen an die Beratung der MS-Erkrank-
ten gerecht zu werden, erhielt das Team 
des DMSG-Sozialdienstes im Weiteren Un-
terstützung durch eine Diplom-Psychologin 
und einen Juristen.

Aufbau und Entwicklung der DMSG-Glie-
derungen in NRW

Ein Jahr nach der Gründung des DMSG-
Landesverbandes NRW e. V. bestanden 
bereits 25 DMSG-Kontaktkreise. Das gut 
funktionierende Selbsthilfenetz wurde im 
Laufe der Jahre nicht nur regional, sondern 
auch inhaltlich immer weiter ausgebaut. 
Zu denken ist hier an die MS-betroffenen 
Berater, die aufbauend auf ihrer eigenen 
Krankheitserfahrung und gerüstet mit einer 
speziellen Ausbildung, anderen Erkrank-
ten und auch Angehörigen kompetent zur 
Seite stehen. Das aus den USA stammen-
de Konzept der „Beratung unter Gleichen“ 
verbindet die eigene Betroffenheit, das 
Wissen um die Belastungen und Ängste, 
die die MS auslösen kann, mit einer fun-
dierten fachlich-methodischen Ausbildung 
und realisiert so die grundlegenden Prinzi-
pien der Selbsthilfe. Das Jobcoaching, die 
gezielte Angehörigenarbeit, Gruppen und 
Angebote für junge MS-Erkrankte oder das 
MS-Netzwerk für Kinder und Jugendliche 
NRW sind nur einige Angebote der DMSG 
in NRW, die immer spezifischer auf die Be-
dürfnisse MS-Betroffener zugeschnitten 
sind. Mit derzeit knapp 100 Kontaktkrei-
sen und Ortsvereinigungen ist es im Laufe 
der letzten 40 Jahre gelungen, diese Idee 
umzusetzen und für MS-Erkrankte und de-
ren Angehörige ein flächendeckendes und 
stabiles Netz in ganz NRW zu schaffen.  
Die DMSG-Kontaktkreise arbeiten heu-
te in enger Zusammenarbeit mit dem 
DMSG-Landesverband NRW außerordent-
lich selbstständig. Einige der Gruppen tref-
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Beirat der Kontaktkreise 

Ein Verband mit engagierten Mitgliedern 

und dem Willen, Gestaltungsmöglichkeiten 

vorzuhalten, hat beste Voraussetzungen, 

gemeinsam und lebendig Neues anstoßen 

zu können. Zehn ehrenamtlich engagierte 

Mitglieder aus den NRW-weit bestehenden 

DMSG-Kontaktkreisen wurden auf der Mit­

gliederversammlung 2016 in Dortmund für 

vier Jahre in den Beirat der DMSG-Kontakt­

kreise gewählt. 

Unsere DMSG-Kontaktkreise bieten MS-Er­

krankten und Angehörigen in den einzelnen 

Orten NRWs die Möglichkeit zu Information 

und Austausch, dem Erleben von Gemein­

schaft sowie gegenseitiger Hilfe. Damit der 

Struktur des Verbandes 

jeweilige Kontaktkreis bzw. seine Sprecher 

und Sprecherinnen mit ihren Anliegen, Ide­

en und Problemen bzw. Bewältigungsstra­

tegien nicht isoliert in NRW auf „weiter Flur" 

stehen, wurde in die Satzung des Verban­

des der Beirat der DMSG-Kontaktkreise 

eingebunden. In diesem Beirat ist auf den 

zumeist zweimal jährlich stattfindenden 

Sitzungen Raum für Austausch und Anre­

gungen. Der Beirat ist sowohl berechtigt, 

Anträge an Vorstand bzw. Landesrat zu 

stellen als auch der Mitgliederversammlung 

Vorschläge für die einzelnen Organe zu ma­

chen. 

Catherina Bertrams Martin Braun 
KK Recklinghau::en KK Dormagen 

Lydia Oabringhausen Susanne Funge· Katrin Korrnann 

Astrid Lin2en 
KK Kalkar 

KK C<Jrvey u. U. KK Dormagen KK Borken 

Uwe Stemmei MarioVanhinsbergh 1wn11 11u,1w�, .. u1 Gerda Zumbusch 
KK Ruppichteroth KK Jung und aktiv o,,, .. ,, •• • r0� KK Warendorf 

Gelsenkirchen 

Beirat der Ortsvereinigungen 

Dem Beirat der Ortsvereinigungen gehört aus 

jeder der bestehenden Ortsvereinigungen ein 

von diesen benanntes Mitglied an. 

Aufgabe des Beirats der Ortsvereinigungen 

ist es, über die besonderen Aufgaben und 

Probleme der Ortsvereinigungen zu beraten, 

den Erfahrungs- und Meinungsaustausch 

zu fördern sowie Anträge und Anregungen 

an den Vorstand und den Landesrat zu rich­

ten und der Mitgliederversammlung Wahl­

vorschläge für diese Organe zu unterbrei­

ten. 

Dr. Helmut Wolters Margret Kaminski Dr. Bernhard Worms 
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Die Corona-Pandemie forderte 2020 die 
ganze Gesellschaft. Für große Teile der Be-
völkerung war die neue (Abstands-)Situati-
on psychisch hoch belastend.

Die ohnehin sehr wichtige Selbsthilfearbeit 
musste über lange Zeit unterbrochen wer-
den und der gerade jetzt so wichtige Aus-
tausch war enorm eingeschränkt. 

Die ehren- und hauptamtlichen Mitarbei-
ter*innen des DMSG-Landesverbandes 
NRW versuchten mit aller Kraft für die 
MS-Erkrankten in NRW da zu sein. 

Es wurden virtuelle Angebote aus der Taufe 
gehoben, so auch als Beispiel der virtuel-
le Ankerpunkt. Mitarbeiter der DMSG aus 
den Bereichen Psychologie, Soziale Arbeit,  

Corona

Ankerpunkt
Ein virtueller Treff als Anker in schweren Zeiten

Sozialpädagogik und Theologie empfingen 
MS-Erkrankte und Angehörige im Anker-
punkt an einem „offenen virtuellen Treff-
punkt“.

Hinter dem „Ankerpunkt“ steckte der Ge-
danke, Halt zu vermitteln, aber auch einen 
Ort zu Verfügung zu stellen, den man nied-
rigschwellig aufsuchen kann: ohne Infekti-
onsgefahren, aber mit der Möglichkeit zum 
Austausch und dem Angebot fachkundiger 
emotionaler Unterstützung.

Diese Hilfe wurde sehr gut angenommen 
und stellte für Erkrankte und auch Mitarbei-
ter jede Woche ein Highlight dar.
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In Verbänden wie unserem gibt es Perso-
nen, die eine tragende Rolle innehaben 
und ohne deren stetigen persönlichen 
Einsatz die Verbandsarbeit nicht möglich 
wäre. Zwei dieser Menschen sind Ingrid 
Landen und Gisa Berghof. 

Ingrid Landen

Seit 30 Jahren ist Ingrid Landen in der 
DMSG-Ortsvereinigung Neuss, deren Vor-
sitz sie 1992 übernahm, vorbildlich aktiv. 
Bereits 1984 trat sie dem DMSG-Landes-
verband NRW bei, in 2013 erhielt sie in Ber-
lin die Ehrennadel in Gold des Bundesver-
bandes der DMSG.

Unter dem Motto „Gemeinsam leben – für-
einander da sein“ engagiert sich Ingrid 

Landen mit Herzblut und Herzenswärme 
für Menschen mit MS. Um der Isolation 
erkrankter Menschen entgegenzuwirken, 
setzt sich Frau Landen für die Aufklärung 
über die Erkrankung ein, überdies fördert 
sie Aktivitäten in der Gemeinschaft, die Zu-
sammenhalt und soziale Integration bieten. 

Neben den engagierten Gruppenaktivitäten 
steht Frau Landen mit ihrer umfassenden 
Kompetenz auch im Einzelfall zur Verfü-
gung. Sie macht Hausbesuche, um Men-
schen tatkräftig zur Seite zu stehen. Und 
jederzeit nutzt sie gesellschaftliche und 
politische Kontakte, um die DMSG-Orts-
vereingung Neuss zum Wohle der Er-
krankten auszubauen und zu stabilsieren. 

Ingrid Landen und Gisa Berghof-Tilmann 
erhalten Bundesverdienstkreuz
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